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Astana. Am 31. Mai, dem kasachischen 

Gedenktag fėr die Opfer politischer Re-

pressionen und Hungersnđte, wurde in 

Astana eine Gedenktafel feierlich einge-

weiht. Das Kulturzentrum BKDR, die 

Evangelisch-Lutherische Kirche Ka-

sachstans sowie die regionale Gesell-

schaft der Kasachstandeutschen £Wie-

dergeburt¯ (Astana und Gebiet Akmola) 

realisierten das Projekt gemeinsam. Die 

dreisprachige Gedenktafel trÿgt die In-

schrift £In Gedenken an die Opfer politi-

scher Repressionen und der Hungers-

not̄ und erinnert an die einst verfolgten 

Menschen, die tragische Schicksale 

wÿhrend der Stalin-Herrschaft im 20. 

Jahrhundert erleiden mussten. 

Fėr die feierliche Atmosphÿre in der 

evangelisch-lutherischen Erlđserkirche 

in Astana sorgten das Orgelspiel sowie 

der Gesang von Ida Haag aus In-

golstadt. An der Totenehrung wirkten 

die ehemaligen Schauspieler des Deut-

schen Theaters Temirtau, Alexander 

Hahn, Lilia Henzen und Viktoria Grÿfen-

stein mit. In Vertretung des BKDR und 

der Landsmannschaft beteiligten sich 

Rudi und Dorothea Walter mit Kurzan-

sprachen. Nach der Enthėllung der Ge-

denktafel durch Alexander Kail von der 

Gesellschaft £Wiedergeburt¯ und Rudi 

Walter vom BKDR wurde diese durch 

den Bischof der Evangelisch-Lutheri-

schen Kirche in Kasachstan, Rostislaw 

Nowgorodow, feierlich eingeweiht. Im 

Namen der Kasachstandeutschen 

sprach Albert Rau, stellvertretender 

Vorsitzender des Mÿschilis (das ehem. 

Unterhaus des Parlaments von Kasach-

stan). In seiner Ansprache wėrdigte er 

die Bedeutung des Gedenkens an die 

Opfer politischer Repressionen und der 

Hungersnot sowie die Verantwortung, 

die Erinnerung an diese tragischen Ka-

pitel der Geschichte fėr kommende Ge-

nerationen zu bewahren. Die wėrdevolle 

Veranstaltung unterstrich die Bedeu-

tung des gemeinsamen Erinnerns und 

setzte zugleich ein Zeichen fėr Versđh-

nung, historische Verantwortung und 

die Bewahrung des kulturellen Erbes. 

Den wissenschaftlichen Rahmen bildete 

die BKDR-Wanderausstellung £Einblicke 

in das religiđse Leben der Russland-

deutschen¯, deren Autorin, Olga Litzen-

berger, einen Vortrag hielt. 
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SPATENSTICH fėr das Kultur-
zentrum BKDR 

Bildungsreise nach Kasachstan 

Arbeitstreffen im Bundesministe-
rium des Innern mit Dr. B. Fabriti-
us 

BKDR-Orchester bei akustika 26  

Teilnahme an der Tagung £100 
Jahre Deutsche Diđzese der 
ROKĀ 

Konzert £Musik fėr den Frieden ̄

Neue Rubrik £Russland-
deutsches Kulturerbe digital¯  

Ausstellung £Das Gebet im Le-
ben der Russlanddeutschen¯ in 
St. Pđlten 

BKDR-Ausstellung in Grafen-
wđhr, mit Vortrag von Dr. Viktor 
Krieger 

Akademische Viertelstunde mit 
Prof. Dr. Oliver Reisner 

Neuerscheinung im BKDR Ver-
lag:   

- Historisches Ortslexikon der 
Wolgadeutschen, Band 4 (J-K) 
von Olga Litzenberger 

Und vieles mehr ...  
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Die Gedenktafel in Astana É BKDR. 
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Die Initiative zur Errichtung der Gedenktafel 

geht auf den Geschÿftsleiter des Kulturzent-

rums BKDR, Waldemar Eisenbraun, zurėck. 

Bereits vor einem Jahr stellte er das Vorhaben 

bei Gesprÿchen mit den Partnerorganisationen 

vor Ort vor und konnte diese fėr eine gemein-

same Umsetzung gewinnen. Der 31. Mai wird 

in Kasachstan seit 1997 als £Tag des Geden-

kens an die Opfer politischer Repressionen 

und Hungersnđte¯ begangen. Landesweit Ĝn-

den an diesem Tag Gedenkveranstaltungen, 

Kranzniederlegungen und Erinnerungszeremo-

nien statt. 

  

  

  

 

Bild links: 

Albert Rau, stellvertretender Vorsitzender des 

Mªschilis (das ehemalige Unterhaus des kasachi-

schen Parlaments) wªhrend seiner Ansprache. 

Bild unten:  

Teilnehmer der  BKDR-Bildungsreise 2026 nach 

Kasachstan bei der Gedenktafeleinweihung. 

É BKDR.  
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Ein geschichtstrÿchtiger Meilenstein 
fėr die Deutschen aus Russland in Bay-
ern 
 
Nėrnberg. Mit dem feierlichen Spatenstich fėr 

das Kulturzentrum BKDR wurde am 29. Juni 

2026 ein bedeutendes Vorhaben auf den Weg 

gebracht, dessen politische Grundlage bereits 

am 18. April 2018 geschaffen wurde. Am 18. 

Januar 2019 folgte dann die feierliche Schlės-

selėbergabe durch Bayerischen Ministerprÿsi-

denten Dr. Markus Sđder an das neu gegrėn-

dete Kulturzentrum BKDR, das seither ėber-

gangsweise seine Arbeit in der Sandstraúe 20A 

in Nėrnberg aufgenommen hat. Mit dem Spa-

tenstich wird nun ein weiterer geschichtstrÿch-

tiger Meilenstein erreicht: Der Bau des Kultur-

zentrums beginnt und damit nimmt ein bundes-

weit einzigartiges Projekt konkrete Gestalt an. 

Das Kulturzentrum BKDR ist eine wichtige insti-

tutionelle Einrichtung, die als zentraler Ort der 

Begegnung, Kulturpflege und Erinnerung fėr die 

Deutschen aus den Nachfolgestaaten der Sow-

jetunion dient, allerdings vornehmlich in Bay-

ern.  An der feierlichen Zeremonie nahmen un-

ter anderem der Bayerische Ministerprÿsident 

Dr. Markus Sđder, die Bayerische Staatsminis-

terin fėr Familie, Arbeit und Soziales Ulrike 

Scharf sowie Nėrnbergs Oberbėrgermeister 

Marcus Kđnig teil. 

In seiner Festrede erinnerte Ministerprÿsident 

Dr. Markus Sđder an den langen Weg bis zum 

heutigen Baubeginn und unterstrich die beson-

dere Verantwortung des Freistaats Bayern ge-

genėber den Deutschen aus Russland: £Ich 

setze mich seit 30 Jahren fėr die Aussiedler in 

Bayern und in Nėrnberg ein. Ich habe immer 

gesagt ² und dabei bleibe ich bis heute: Die 

Deutschen aus Russland sind unsere Landsleu-

te. Sie sind Deutsche. Deshalb tragen wir ihnen 

gegenėber eine ganz besondere Verantwor-

tung, denn sie waren Opfer des Zweiten Welt-

kriegs und mussten am lÿngsten unter dessen 

Folgen leiden. Nun wird nach einer ÷bergangs-

lđsung auch der Neubau des Kulturzentrums 

Realitÿt.¯  

Bayerns Staatsministerin Ulrike Scharf betonte 

in ihrem Gruúwort die weitreichende Bedeutung 

des Kulturzentrums: £Das Kulturzentrum wird 

ein Ort der Erinnerung, der Begegnung und des 

Lernens. Das Kulturzentrum ist ein Leuchtturm, 

der weit ėber Bayern hinaus strahlen wird. ÷ber 

Jahrhunderte hinweg haben die Deutschen aus 

Russland fern der Heimat ihre Sprache und 

Kultur gepflegt ² sie und ihre Geschichte sind 

Teil unserer bayerischen und deutschen Ge-

schichte. Der heutige Spatenstich ist der Start 

von etwas Groúem. Er zeigt, dass Bayern aus 

voller ÷berzeugung hinter der gesellschaftli-

chen Aufgabe steht, das Schicksal, die Leis-

tung und die Kultur der Heimatvertriebenen, 

Heimatverbliebenen und (Spÿt-)Aussiedler im 

Bewusstsein zu halten. ̄
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U. a. mit dem Bayerischen Ministerprªsidenten Dr. Markus Sºder, der Staatsministerin                    
Ulrike Scharf und dem N¿rnberger Oberb¿rgermeister Marcus Kºnig É BKDR. 
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Fotos É BKDR. 4 

Auch Nėrnbergs Oberbėrgermeister Marcus Kđnig hob in seiner Begrėúung die Bedeu-

tung des Bauprojekts hervor: £Das Bayerische Kulturzentrum der Deutschen aus Russ-

land ist ein sichtbares Beispiel dafėr, wie kulturelles Erbe bewahrt und gleichzeitig Brė-

cken in die Stadtgesellschaft geschlagen werden kđnnen. Mit dem Neubau investiert der 

Freistaat in einen Ort, der Geschichte lebendig hÿlt, Begegnungen ermđglicht und den 

kulturellen Reichtum der Deutschen aus Russland noch stÿrker ins đffentliche Bewusst-

sein rėckt. Wir waren in den vergangenen Jahren immer wieder zu Gast beim BKDR und 

haben die engagierte und wertvolle Arbeit des Hauses sehr zu schÿtzen gelernt. Wir 

freuen uns, dass dieses Zentrum in Nėrnberg entsteht.¯ Mit dem Kulturzentrum BKDR 

entsteht ein bundesweit einzigartiger Ort der Erinnerung, der Bildung und der Begeg-

nung. Hier werden Geschichte, Kultur und Identitÿt der Deutschen aus dem postsowjeti-

schen Raum bewahrt, wissenschaftlich aufgearbeitet und fėr kommende Generationen 

erlebbar gemacht. Der Spatenstich markiert deshalb weit mehr als den Beginn eines 

Bauprojekts ² er ist ein sichtbares Zeichen der Anerkennung und Wertschÿtzung fėr die 

zugewanderten Deutschen aus den Nachfolgestaaten der UdSSR und ein wichtiger Mei-

lenstein fėr die bayerische und die gesamtdeutsche Erinnerungskultur.    
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Berlin.   

Am 21. April 2026 waren Ewald Oster, Vor-

standsvorsitzender des Kulturzentrums BKDR, 

sowie Waldemar Eisenbraun, Geschÿftsleiter 

des Kulturzentrums BKDR, zu einem Arbeits-

treffen bei Dr. Bernd Fabritius, dem Beauftrag-

ten der Bundesregierung fėr Aussiedlerfragen 

und nationale Minderheiten, im Bundesminis-

terium des Innern zu Gast. 

Im Fokus des Treffens standen die Aktivitÿten 

des Kulturzentrums in den letzten Monaten, 

aktuelle Verđffentlichungen sowie kėnftige Pro-

jekte und strategische Planungen der Einrich-

tung. Die Vertreter des BKDR gewÿhrten dabei 

einen umfassenden Einblick in ihre vielfÿltigen 

Maúnahmen zur Pflege und Vermittlung der 

Kultur der Deutschen aus dem postsowjeti-

schen Raum. 

Der Beauftragte Dr. Fabritius zeigte sich be-

eindruckt vom Engagement und der themati-

schen Vielfalt der Arbeit des Zentrums. Er hob 

die besondere Bedeutung des BKDR fėr die 

kulturelle Landschaft in Bayern hervor und 

wėrdigte dessen Funktion als ein ėber die Lan-

desgrenzen hinaus strahlendes Leuchtturm-

projekt. Gleichzeitig sprach er dem Freistaat 

Bayern seinen ausdrėcklichen Dank fėr die 

kontinuierliche und groúzėgige Fđrderung 

sowie Unterstėtzung der russlanddeutschen 

Kultur aus. 
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V. l. n. r.: W. Eisenbraun, E. Oster und Dr. B. Fabritius   

É BMI. 

NEU im BKDR Verlag:  

£In den Fÿngen der Zeit¯ - ein Roman von 

Nelli Kossko.  

ISBN 978-3-948589-592     

Bestellnummer: 9592 

Fester Einband, 396 Seiten  

Preis: 22,- EUR. 

Bestellungen per E-Mail an 

kontakt@bkdr.de oder telefonisch unter                

der Nummer 0911.89219599.   

  



 

*=-M-<~¯ª|^zÏ @ªÎ ¿¾Ï "§ªszæ<¯|s À¾ÀÄÏ <qÎ ÁÎ 

mitgewirkt. Und so hat die passionierte Fami-

lienforscherin nicht nur die knapp 30 aktiven 

Teilnehmer direkt vor Ort, sondern auch etwa 

30 Interessierte, die sich online eingeschaltet 

hatten (sogar aus Georgien und England), auf 

eine virtuelle Zeitreise in die Vergangenheit 

mitgenommen. Anhand einer aufschlussrei-

chen Prÿsentation mit zahlreichen histori-

schen Bildern und einer spannenden Erzÿh-

lung zeigte sie verschiedene Pfade auf der 

Suche nach den Vorfahren auf. Auf dieser 

Reise wurde immer wieder ein Zwischen-

stopp gemacht, um zu verdeutlichen, wo man 

Quellen Ĝnden kann, um die eigenen Stamm-

bÿume zu vervollstÿndigen. Stets im Blick 

waren die jeweiligen geschichtlichen Entwick-

lungen und die eigenen Erfahrungen aus 

mehr als zwei Jahrzehnten.  

Die Zeitreise begann 1817 mit der Auswan-

derung aus Wėrttemberg und dem Leben im 

Sėdkaukasus, wurde mit der Deportation 

nach Kasachstan 1941 und der Zwangsarbeit 

in der sogenannten £Trudarmee¯ fortgesetzt. 6 

 £Eine Zeitreise ² auf den Spuren unserer Vor-

fahren im Sėdkaukasus ̄

Am 18.04.2026 fand im Haus der Heimat Nėrn-

berg das mittlerweile achte genealogische Se-

minar der Seminarreihe zur Genealogie der 

Russlanddeutschen statt. Veranstalter des gut 

besuchten Seminars waren das Kulturzentrum 

BKDR, der Historische Forschungsverein der 

Deutschen aus Osteuropa (HFDO) mit Prof. Dr. 

Olga Litzenberger sowie die Ortsgruppe Nėrn-

berg der Landsmannschaft der Deutschen aus 

Russland (LmDR) mit Kulturreferentin Dorothea 

Walter. 

Als Referentin trat die Familienforscherin und 

Buchautorin Rita Laubhan (Ludwigsburg) auf. 

In ihrem Buch £Alexandersdorf ² ein schwÿbi-

sches Dorf im Kaukasus¯ (Cardamina Verlag, 

2020, 358 Seiten) hat sie das nicht mehr exis-

tierende Dorf rekonstruiert, wo vier Generatio-

nen ihrer Vorfahren vÿterlicherseits geboren 

wurden. Auúerdem hat sie Familienchroniken 

fėr 45 Familien in den ersten 100 Jahren ab 

1817 sowie einen Ortsplan erstellt. Auch in ih-

ren weiteren Publikationen beschÿftigt sich 

Laubhan mit verschiedenen Aspekten der Ge-

schichte der Kaukasusdeutschen. Dazu gehđ-

ren unter anderem folgende Verđffentlichun-

gen: 

± £÷bersicht der deutschen Siedlungen 

(Kolonien) im Sėdkaukasus (Transkaukasien) 

1817²1941¯ (Heimatbuch 2017, LmDR); 

± £Deutsche im Sėdkaukasus. Chronologie der 

Auswanderung aus Wėrttemberg vor 200 Jah-

ren, die Entstehung der Kolonien im Sėdkauka-

sus und das Leben der deutschen Kolonisten 

anhand von Dokumenten, Literaturquellen und 

FotograĜen¯ (Heimatbuch 2021, LmDR); 

± £Vereint im Geist der Brėderlichkeit ² wie 

fromme Pietisten aus Wėrttemberg eine Heimat 

im Sėdkaukasus fanden¯ (Heimatbuch 2025, 

LmDR).  

Ehrenamtlich hat sie bei Ausstellungen und 

Veranstaltungen in Deutschland und Georgien 

  Nk{s|^ª {s® Ms®^ >^¯fr^| s{ 6^¯« ikª 6ks{^® 

V. l. n. r.: O. Litzenberger, R. Laubhan,             

D. Walter É BKDR und LmDR.  
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Mit der Rėckwanderung nach Deutschland, der 

Integration vieler, gerade in Wėrttemberg, und 

der Suche in den hiesigen Archiven schloss 

sich der Kreis. Die genealogische Forschung 

brauche viel Leidenschaft, Zeit und Geduld, um 

an das Ziel zu kommen, aber der Weg lohne 

sich, betonte die Referentin aus eigener Erfah-

rung. Anhand eines aufschlussreichen Power-

Point-Vortrags mit Kommentaren konnte die 

Referentin jeden themenbezogenen Abschnitt 

zugÿnglich darlegen und die Teilnehmer fėr die 

Inhalte, die reichlich mit Bildern belegt waren, 

begeistern. Archive in Wėrttemberg, Georgien 

und Aserbaidschan; Auswanderungslisten; Ak-

ten ėber die Auswanderung der Wėrttember-

ger nach Russland; Eintrÿge in der Familienbi-

bel; Urkunden wie Taufschein, KonĜrmations-

schein, Sterbeurkunde, Rehabilitationsurkunde 

und Schulzeugnisse; Familienregister, Taufre-

gister, Eheregister, Sterberegister; Zeitungen ² 

Artikel/Werbung/Nachrufe/Heiratsgebote; Mik-

roĜlme der Mormonen; Bėcher/Publikationen; 

Monatsschrift £VadW̄ (Glėckwėnsche zum 

Jubilÿum/Nachruf). Auch vielfÿltige Online-

Mđglichkeiten blieben nicht unerwÿhnt. 

Insgesamt ist Rita Laubhan eine bereichernde 

Prÿsentation mit zahlreichen praktischen Tipps, 

die motivieren, gelungen. Davon zeugen auch 

zahlreiche positive Rėckmeldungen nach dem 

Seminar. 
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Impressionen des  Seminars, mit den Teilnehmern      

É BKDR und LmDR. 
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Nėrnberg.  

Der Auftritt des BKDR-Orchesters am Sonntag-

nachmittag, 26. April 2026,  unter der Leitung 

von Ewald Oster gemeinsam mit der Solistin He-

lena Goldt auf der akustika 2026 in Nėrnberg 

war zweifellos ein besonderes Highlight. 

Die Veranstaltung hat einmal mehr ihre Bedeu-

tung als Treffpunkt fėr Musik, Innovation und 

Austausch unter Beweis gestellt. Die groúe Re-

sonanz des Publikums bei der Messe fėr Musik 

sowie die Vielfalt an Ausstellern, informativen 

Workshops und beeindruckenden Auftritten spie-

gelten die Begeisterung und die Freude am Musi-

zieren eindrucksvoll wider. Ein herzlicher Dank 

gilt allen Beteiligten, deren hervorragende Orga-

nisation und groúes Engagement dieses beson-

dere Erlebnis ermđglicht haben. Nachfolgend 

Ĝnden Sie einige weitere Eindrėcke dieses gelun-

genen Messetages mit der Teilnahme des BKDR-

Orchesters gemeinsam mit Helena Goldt. 

Die akustika 2026 fand vom 24. bis 26. April 

2026 auf dem Messegelÿnde in Nėrnberg statt. 

Als ėber die Grenzen hinaus bekannte Messe fėr 

Musik richtete sie sich an Musiker, Instrumenten-

bauer, Hÿndler sonstige Musikbegeisterte. Rund 

273 Ausstellerinnen und Aussteller aus 25 Natio-

nen prÿsentierten ihre Produkte und ihr Kđnnen. 

Die Messe verzeichnete etwa 11.500 Besucher 

aus 49 Lÿndern. 

  *=-M-Bªgrk«®kª {s® 6kzk|^ 5~zi® fks ^y¯«®sy^ À¾ÀÄ  

Oben: Impressionen des Tages.  

Unten: BKDR-Orchester mit Helena Goldt.  

É BKDR. 
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Auf Initiative der Ortsgruppe Weiden der Lands-

mannschaft der Deutschen aus Russland 

(LmDR), Waldemar Hock, und seiner Stellver-

treterin Maria Becker wurde vom 1. April bis 30. 

Juni 2026 im Kultur- und Militÿrmuseum Grafen-

wđhr die Wanderausstellung £Grundlinien russ-

landdeutscher Geschichte¯ des Kulturzentrums 

BKDR prÿsentiert.  

Das Vorhaben wurde tatkrÿftig von Angela Bier-

sack, der 1. Vorsitzenden des Grafenwđhrer 

Heimatvereins, der als Trÿger des Museums 

fungiert, sowie von der Teamassistentin Christi-

ne Buchfelder unterstėtzt. Das Museum stellt 

nicht nur Exponate zur Ortsgeschichte aus, 

sondern beleuchtet auch die historische Ent-

wicklung des Truppenėbungsplatzes Grafen-

wđhr, der nach 1945 von der US-Army genutzt 

wird und einer der grđúten seiner Art in 

Deutschland ist. 

Der Vorstand des Heimatvereins ÿuúerte den 

Wunsch, eine sachkundige Einfėhrung in diese 

Ausstellung in den Rÿumlichkeiten des Muse-

ums zu veranstalten. Rund 30 Interessenten, 

darunter auch der Bėrgermeister von Grafen-

wđhr, Edgar Knobloch, versammelten sich am 

21. April in den Rÿumen des Kultur- und Militÿr-

museums, um dem Vortrag unseres wissen-

schaftlichen Mitarbeiters Dr. Viktor Krieger bei-

zuwohnen.  

In seiner ÷berblicksdarstellung £Russlanddeut-

sche: Kurzer historischer Abriss¯ erlÿuterte Dr. 

Krieger zunÿchst, welcher Personenkreis unter 

den £Russlanddeutschen¯ bzw. £Deutschen 

aus Russland¯ zu verstehen ist. Des Weiteren 

wurden die Grėnde dargelegt, warum die Zaren 

auslÿndische Bauern und Handwerker ins Rus-

sische Reich einluden und welche historischen 

Erfahrungen die Nachkommen der deutschen 

Siedlerkolonisten in diesem Land gemacht ha-

ben. 

Zum Abschluss ging es um die Frage, warum 

die Nachkommen der damaligen Einwanderer 

nach mehr als 200 Jahren in die Urheimat zu-

rėckkehren und was die Bundesrepublik damit 

zu tun hat. Nach dem Vortrag gab es noch Zeit 

fėr einen vertieften Gedankenaustausch ėber 

diesen Teil der deutschen Geschichte. 

*=-M-"¯««®kzz¯|q s{ =¯z®¯ª- ̄ |i ?szs®aª{¯«k¯{ 5ª^pk|µ¢rª 
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Dr. V. Krieger (2. von rechts) mit B¿rgermeister 

Edgar Knobloch (1. von rechts) und den Vertretern 

der LmDR Ortsgruppe Weiden É BKDR. 

 Dr. Viktor Krieger wªhrend des Vortrags É BKDR. 
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durch ein gewachsenes Verstÿndnis fėr den 

historischen Werdegang sowie fėr die eigen-

stÿndige Erinnerungskultur dieser deutschen 

Bėrger aus. Zugleich wurde der Wunsch 

deutlich, sich intensiver mit ihrer Geschichte 

und Gegenwart auseinanderzusetzen. Hier-

zu bieten die BKDR-Informationspakete mit 

Ausstellungskatalogen und Broschėren, die 

jedem Teilnehmer ausgehÿndigt wurden, 

eine hilfreiche Grundlage. 

Wir danken Dr. Reza Kharrazian, dem Co-

Vorsitzenden der Evangelischen Akademi-

kerschaft i. D., Landesverband Bayern, fėr 

das Zustandekommen dieses Studientages 

und dieser Begegnung und hoffen auf eine 

Fortsetzung unserer Kontakte. 

Nicht unerwÿhnt bleiben soll das Engage-

ment von Frau Ludmila Lutz, die mit einem 

leckeren, herzhaften £Borschtsch¯ fėr einen 

kulinarischen Hđhepunkt im Verlauf des 

Treffens sorgte. Ihr sowie Frau Christiane 

Cunnar vom BKDR, die sich um den rei-

bungslosen Ablauf der Veranstaltung und 

dergleichen kėmmerte, sei an dieser Stelle 

herzlich gedankt. 
10 

£Zwischen Wolga und Pegnitz. Begegnung 

mit den Deutschen aus dem postsowjetischen 

Raum̄ 

Unter diesem Motto fand am 

Samstag, 25. April 2026, in den 

Rÿumlichkeiten des Kulturzent-

rums BKDR ein Studientag des 

Landesverbandes Bayern der 

Evangelischen Akademiker-

schaft (EA) statt. Der Verlauf 

des Treffens war geprÿgt von 

einem intensiven Austausch 

von Informationen, Ideen und 

Vorschlÿgen, an dem zwei wis-

senschaftliche Mitarbeiter des 

Kulturzentrums, Dr. Olga Lit-

zenberger und Dr. Viktor Krie-

ger, teilnahmen. 

Nach dem Videobeitrag zum siebenjÿhrigen 

Bestehen des Kulturzentrums leitete Dr. Krie-

ger die Vorstellungsrunde ein. Im Anschluss 

daran folgten Fragen und Wortmeldungen der 

anwesenden Gÿste zur aktuellen Lage der 

Russlanddeutschen in Nėrnberg und darėber 

hinaus, auf die die beiden Wissenschaftler 

fundierte Erklÿrungen und weiterfėhrende In-

formationen lieferten. 

Der ebenfalls anwesende Vorsitzende der 

Ortsgruppe Nėrnberg der Landsmannschaft 

der Deutschen aus Russland (LmDR), Rudi 

Walter, sowie Diakon Kurt Reinelt von der Diđ-

zese Eichstÿtt gaben vertiefte Einblicke in ihre 

praktische Arbeit unter den zugezogenen 

Deutschen aus der ehemaligen UdSSR im 

Stadtgebiet Nėrnberg-Langwasser.  

Nach dem Mittagessen wurden den anwesen-

den Akademikern zwei Vortrÿge prÿsentiert. 

Dr. Krieger bot einen kurzen ÷berblick ėber 

die 260-jÿhrige historische Entwicklung der 

Russlanddeutschen, wÿhrend Dr. Litzenber-

ger die Gÿste mit ihren Projekten zu verschie-

denen Aspekten des religiđsen Lebens dieser 

Bevđlkerungsgruppe bekannt machte. Die 

abschlieúende Diskussion zeichnete sich 

  /´^|qkzs«grk "y^ik{sykª«gr^p® Ý*^·kª|Þ fks{ *=-M  

Wªhrend der Begegnung É BKDR.  
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gewanderten Deutschen im Haus der Heimat 

Nėrnberg, dem Kulturzentrum BKDR sowie 

der Buchhandlung Jakob und wurde darėber 

hinaus durch das Kulturreferat der Stadt 

Nėrnberg gefđrdert. 

Unser Dank gilt allen Organisatoren, Betei-

ligten, Gÿsten und Fđrderern. 
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Nėrnberg, 30.04.2026.  

Elina Penner begeisterte Ende April mit ihrem 

neuen Roman £Die Unbuúfertigen¯ in der 

Stadtbibliothek Nėrnberg.  

Die Stadtbibliothek Zentrum in Nėrnberg wurde 

am 30. April zum Treffpunkt fėr knapp fėnfzig 

Literaturinteressierte: Elina Penner stellte ihren 

Roman £Die Unbuúfertigen¯ vor und sprach mit 

Moderatorin Carla Ochsenkėhn (Buchhand-

lung Jakob) ėber dessen Hintergrėnde. 

In den gelesenen Passagen sowie im Gesprÿch 

zeigte sich Penners pointierter Blick auf digitale 

Lebenswelten. Ihr Roman entwirft eine ein-

dringliche Geschichte ėber Macht, Sichtbarkeit 

und moralische Fragen im Kontext sozialer 

Medien ² bevđlkert von Figuren, die stark von 

Online-Kultur und Selbstinszenierung geprÿgt 

sind. Thematisch verarbeitet Elina Penner 

dahingehend migrantisches Leben, Genera-

tionskonflikte, Abhÿngigkeiten, teilweise exzes-

sive Selbstdarstellung sowie vor allen Dingen 

das Thema der Einsamkeit in einer sich wan-

delnden Gesellschaft. Die Veranstaltung ent-

stand in Zusammenarbeit mit der Stadt-

bibliothek Nėrnberg, dem Kulturbeirat der zu-

  

 

 

 

 Elina Penner auf dem Podium wªhrend der LesungÉ BKDR. 



 

*=-M-<~¯ª|^zÏ @ªÎ ¿¾Ï "§ªszæ<¯|s À¾ÀÄÏ <qÎ ÁÎ 

"y^ik{s«grk Vskª®kz«®¯|ik {s® Jª~pÎ -ªÎ Mks«|kª 

12 

-kª *k«®kzzy^®^z~q À¾ÀÄ ^z« J-4Ó  

Thema: £Zur Gegenwart des kulturellen Erbes der schwÿbischen Kolonisten in Georgien ̄

Prof. Dr. Oliver Reisner ist Historiker und Politikwissenschaftler mit den Forschungsschwer-

punkten Georgien, Kaukasus und Osteuropa. An der Ilia State University in Tiflis beschÿftigt er 

sich insbesondere mit Fragen der Nationsbildung, Erinnerungskultur sowie der europÿischen 

Integration im Sėdkaukasus. Darėber hinaus wird er regelmÿúig als Experte fėr politische und 

gesellschaftliche Entwicklungen in Georgien und der Kaukasusregion hinzugezogen. 

Im Rahmen der BKDR-Bildungsreihe £Akademische Viertelstunde¯ hielt er einen Vortrag zum 

Thema £Zur Gegenwart des kulturellen Erbes der schwÿbischen Kolonisten in Georgien¯ (siehe 

den QR-Code oben). 
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